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Louvre zu Paris (fiehe Art. 133, S. 184) u. f. w. fo fchön aufgeftellten claffifchen

Sculpturen wahrnehmen, verloren.

Die je nach der Himmelsrichtung unmittelbar einfallenden Sonnenftrahlen

müffen durch Blenden oder Vorhänge abgehalten werden.

Im Neuen Mufeum zu Berlin wird der Saal der deutfchen Bildwerke im Erdgefchofs von zwei Seiten

mittels Fenftem erhellt, die zu 4/5 ihrer urfprünglichen Höhe durch Wandungen gefehloffen und nur im

oberen Fünftel verglast find. Die Wirkung diefer von Bötticlzer getroffenen Anordnung ifi nicht ungünßig.

Von Bauten neuerer Zeit find zu nennen: ein Saal der Antil<en-Sammlung des Kunfthiftorifchen

Hofmufeums zu Wien, ein folcher des Mufeums der bildenden Künfte zu Stuttgart 11. a. m., welche mittels

Fenfiem in zwei gegenüber liegenden Wänden erhellt werden.

Die Einrichtung von Deckenlicht ii‘t zwar auch in manchen Sälen für Bildwerke

getroffen, im Allgemeinen aber durchaus nicht zu empfehlen (vergl. unter e, 2 diefes

Kapitels).

Deckenlicht fowohl, als Seitenlicht find ferner für Kupferftich-Cabinete und

überhaupt für die meiften fonftigen Sammlungsräume geeignet und werden dazu ver—

wendet.

2) Eingefchoffige Mufeen.

Die eingefchoffige Anlage der Sammlungsräume ill: an fich einfacher, als die

mehrgefchoffige und läfft eine freie, mannigfache Geflaltung des Gebäudes in Grundrifs

und Aufbau zu.

Zur Verbindung des die Sammlungen umfaffenden Stockwerkes mit Unter-

gefchofs und Dachf’cock genügen ganz untergeordnete Treppen. Zu dem durch

ein Portal oder eine Vorhalle gekennzeichneten Eingang führt oft eine Freitreppe.

Auf der Ebnung, über der fich das Bauwerk erhebt, und an diefem felbft finden

fich paffende Orte zur Auffiellung von Architektur-Fragmenten, Alterthümern und

ftatuarifchem Schmuck. Mitunter wird ein Atrium vorgelegt. Auch farbige Behand—

lung ift hier am Platze. Die äufsere Erfcheinung des Gebäudes wird durch gärt-

nerifche Anlagen mit Brunnen u. dergl. wirkfam gehoben.

Wenn das Mufeum aus wenigen Räumen, vielleicht nur aus einem Saal und

einigen anfiofsenden Zimmern aufser dem Eingangsflur beitehen foll, fo kann der

Grundrifs einreihig, etwa nach Fig. 247 215) u. 249, oder zweireihig nach Fig. 251 216)

u. 252 217) angeordnet werden.

Diefe Beifpiele kleiner Mufeen find für die Sammlungen von Kuni’tliebhabern

beitimmt.
In den Mufeen nach Fig. 247 u. 249 ill; der Hauptraum des Gebäudes mit Deckenlicht, nach

Fig. 251 mit hohem Seitenlicht verfehen. Unter der Privat-Galerie zu Penarth, unweit Cardifl' (Arch.: Sewara’

ée' T/zomar) erfireckt fich ein ebenerdiges Gefchofs, welches aufser Eingangsflur, Halle und Treppe ein Arbeits-

zimmer des Befitzers der Sammlung und eine kleine Wohnung des Hausverwalters enthält. Das Mufeum

gehört aber dennoch zu den eingefchoffigen Anlagen, in fo fern es nur ein Gefchofs einnimmt. Es heißt

Turner Haufe und enthält 11. A. ausgefuchte Aquarell—Gemälde der älteren englifchen Meißen fo wie eine

Anzahl der feltenften und koftbarften Porzellane von Chelfea, Worcefier, Swanfea u. f. w.

Fig. 249 u. 251 find Studienfkizzen.

Das Mufeum »Broekerhuis« zu Amfterdaxn (Fig. 252), fo genannt, weil die meiden Stücke aus

Broek in Nordholland fiammen, enthält die Schätze einiger reichen Sammler von Alterthümern. Die dem

Publicum zur Befichtigung geöffneten Sammlungsräume werden mittels Seitenlicht erhellt. Diefe Flurhalle

und das vordere grofse Erkerzimmer liegen um vier Stufen niedriger, als die beiden hinteren Aus-

 

215) Nach: Building news, Bd. 59, S. 25c.

216) Nach: Croqm'r d’archz'tetture, Jahrg. 4, No. IV, F. 6.

217) Nach: Architektonifche Rundfchau. Stuttgart. 1891, Heft 7.
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ftellungsräume. Grundrifsbildung und Geftaltung des von thrfclzalla entworfenen einftöckigen Bauwerkes

find der landfchaftlichen Umgebung angepafft.

Sind mehrere Säle erforderlich, fo eignet fich die dreireihige Anlage nicht

allein für kleine Mufeen, fondern auch für folche von gröfserem Umfange und folche

von fehr bedeutender Ausdehnung.

Erfterer Art if‘t die Layton-Kunft-Galerie‚ die der Stadt Milwaukee vorn

Stifter Layz‘wz zum Gefchenk gemacht und 1885 von Audsley entworfen und von

.Mz'x ausgeführt wurde (Fig. 248 218).

Das Gebäude enthält im Erdgefchofs drei Gemäldefäle und in deren Mitte einen Sculpturen-Saal,

fämmtlich mit Deckenlicht erhellt, außerdem die uöthigen Vor- und Gefchäftsräume, im Kellergefchofs

Pack- und Vorrathsräume, fo wie die Kammern für Heizung und Lüftung.

Die Kunfthalle zu Philadelphia (Fig. 253 219) wurde für Zwecke der dortigen

Weltausftellung von 1876, zugleich aber auch zur bleibenden Erinnerung an die

IDG-jährige Nationalfeier als Heimftätte der Kunft errichtet und von Schwarzmann

entworfen und ausgeführt.

Das grofs angelegte Gebäude enthält, feiner Befiimmung gemäfs, eine Anzahl {tattlicher Säle mit

Deekenlicht, die zur Aufnahme theils von Sculpturen, theils von Gemälden dienen und den mittleren,

durch eine hohe Kuppel bekrönten Haupttheil der Kunfthalle einnehmen. Zur Ausftellung der Gemälde

wurden hauptfächlich die beiden grofsen Seitengalerien angeordnet und durch Langwände in je drei Schiffe

getheilt. Dem Andenken an die Unabhängigkeitserklärung der Vereinigten Staaten find vier Eckbauten

gewidmet, die an der Südfeite mit Bogenftellungen, an der Nordfeite durch eine Relhe von mit Seiten-

licht erhellten Räumen‘ verbunden erfcheinen. Diefe letzteren werden für kleinere Sonderausftellungen und

als Künftler-Ateliers verwendet und find in zwei Gefchoffen über einander angeordnet. Die Sculpturen

Ptehen vornehmlich im Kuppelfaal und in den Flurhallen. Zu diefen gelangt man mittels grofser Frei-

treppen an der Vorder- und Rückfeite. Zwifchen den Bogenhallen der Hauptfront und den Seitengalerien

liegen offene Gärten, von denen aus die in den Ecken angebrachten Freitreppen zu Altanen führen, die

[ich über den Arcaden erftrecken.

Ein eigenartiges Beifpiel eines eingefchoffigen Sammlungsgebäudes mit theils

zweireihigem, theils dreireihigem Grundrifs iit das von Rez'nz'ke erbaute Akademifche

Kunftmufeum zu Bonn (Fig. 250220).

Darin ift die kunftarchäologifche Sammlung der Univerfität, befiehend aus einer kleineren Anzahl

von Originalwerken und einer fehr bedeutenden Zahl von Gypsabgüffen, untergebracht. Das Gebäude

ift aus einem älteren, für Zwecke des Mufeums umgeänclerten Univerfitätsgebäude und aus dem,

damit verbundenen eigentlichen Neubau zufammengefetzt. Jeder der beiden Theile für [ich kann als

Grundrifstypus eines kleinen Kunftfammlungs-Gebäudes dienen: der ältere Theil ift ein Centralbau mit

dreireihiger Anordnung der Räume und enthält die Eingangshalle der ganzen Anlage, einen mittleren Rund—

faal, an den fich links ein Hörfaal mit Nebenzimmern, rechts die Sammlungsräurne für die Originalwerke

anreihen; der neue Theil bildet einen Langbau mit Deckenlichtfälen an den beiden Enden und in der

Mitte, verbunden durch zweireihige Seitenlichträume. Diefer neue Langbau ifi: ausfchliefslich für die Gyps-

fammlung beftimmt.

Die gefehloffene rechteckige Grundform mit Binnenhof fchafft eine Art von

Mufenbezirk, der bei richtiger Anlage für ein den Zwecken der Kunf’t geweihtes

Sammlungsgebäude kaum günftiger gedacht werden kann.

Diefes gilt für die ausfchliefslich für Sculpturen bef’cimmte Glyptothek zu

München, das Meiflerwerk 7/. Klmze’s, welche zugleich den erften Mufeums—Neubau

unferes ]ahrhundertes und eines der bemerkenswerthef’ten Beifpiele eingefchoffiger

Anlagen bildet. Das Bauwerk wird defshalb unter f zur Sprache kommen.

 

218) Nach: Building nßws‚ Bd. 49, S. 850.

219) Nach: Deutfche Bauz. 1876, S. 303 u. 355.

220) Vergl. Theil IV, Halbband 6, Heft 2 (Art. 34, S. 33) diefes »Handbuches«.
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